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Vor dem Zusammentritt des Reichstags.
Der Reichstag wird am morgigen Montag bei seinem

Zusammentritt aller Voraussicht nach politische Verwicklun¬
gen nicht zu lösen haben. Die Aussprache über Spa hat im
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten und im Reichs-
wirtschaftsrat bereits soviel Klarheit geschaffen, daß die Re¬
gierung mit einem im großen und ganzen glatten Verlauf
der parlamentarischen Debatte rechnen kann. Ueber die Stel¬
lungnahme der Deutschen Volkspartei soll das letzte Wort
erst am nächsten Montag in einer Sitzung gesprochen werden,
an der neben der Reichstagsfraktion auch die Mitglieder
des Geschäftsführenden Ausschusses teilnehmen werden. In¬
des ist es schon heute nicht mehr zweifelhaft , daß die Deut¬
sche Volkspartet dem Abkommen von Spa mit sehr ernsten
Bedenken gegcnübersteht, mit Bedenken, die im übrigen auch
von führenden Männern der Regierung geteilt werden.
Minister Dr . Scholz , der die Deutsche Volkspartei in der
Regierung vertritt und den Verhandlungen in Spa in allen
wesentlichen Sitzungen beiwohnte , hat schon dort mit seinem
Widerspruch gegen das militärische Abkommen und gegen das
Kohlenabkommen nicht zurückgehalten. Dr - Scholz hat dem
Abkommen über die Entwaffnungsfrage nicht zngestimmt
und ist in der Kohlenfrage nur soweit gegangen, daß er dem
deutschen Gegenvorschlag , der unter ganz bestimmten und fest
formulierten Voraussetzungen zwei Millionen Tonnen
Kohlen als Monatslieferung akzeptierte, seine Zustimmung
erteilte . Als die Entente diesen Gegenvorschlag ablehnte, hat
Dr . Scholz auch in der Kohlenfrage der schließlich getroffenen
Vereinbarung seine Zustimmung versagt- Diese Haltung fin¬
det in der Deutschen Volksvartei ihre volle Billigung . Sie
ist auch durchaus konsequent, denn nach den unanfechtbaren
fachmännischen Gutachten des Abgeordneten Stinnes und
nach der gleichlautenden Ansicht des Abgeordneten Hus ist die
Lieferung von zwei Millionen Tonnen Kohlen im Monat
ein Ding der praktischen Unmöglichkeit. Ihre Durchführung
würde für die deutsche Industrie eine Minderbelieferung
zur Folge haben . - -- - s" ' -bk schon unzureichenden
Versorgung mit Kohlen einen Rückgang von zwanzig Pro¬
zent bedeuten würde . Die weitere Konsequenz wäre eine
Steigerung der Arbeitslosigkeit in einem so bedrohlichen Um-
fange , daß niemand bas Risiko einer solchen weitgehenden
Stillegung der deutschen Industrie durch Kohlenentziehung
zu tragen vermag . Nur wenn nach dem von Dr . Scholz ge¬
billigten Gegenvorschlag durch eine garantierte Lebensmiltel¬
belieferung an die Bergarbeiter und einen ebenso fest
garantierten Zuschuß von oberschlesischer Kohle die Minder¬
lieferung an die deutsche Industrie hätte wettgemacht werden
können, wären zwei Millionen äußersten Falles zu tragen
gewesen . Es ist also durchaus gerechtfertigt, wenn der Ver¬
treter der Deutschen Volkspartei in der Regierung gegen
das Abkommen gestimmt hat, und wenn die Deutsche Volks¬
partei seine Haltung billigt.

Daß es nicht möglich war , den Einfluß der Deutschen
Volkspartei in Spa zur vollen Geltung zu bringen , ist
sehr bedauerlich. Es werden Mittel und Wege gefunden wer¬
den müssen, um diesen Einfluß zu stärken und für die bevor¬
stehenden Verhandlungen in Genf auf deutscher Seite eine
andere Verhandlungsgrundlage zu schaffen als in Spa , wo
auch der Minister Dr . Simons mit seinem inneren Wider¬
streben gegen das Kohlenabkommen nicht durchdringen konnte.
Die Fraktion der Deutschen Volkspartei wird es an be¬
stimmten Vorschlägen, um für die Verhandlungen in Genf
Wandel zu schaffen, nicht fehlen lassen. Im übrigen bleibt
es der Entscheidung der eingangs erwähnten Sitzung am
nächsten Montag Vorbehalten, welche Stellung die Deutsche
Volkspartei parlamentarisch zu dem Abkommen von Spa ein¬
nehmen wird . Daß dem Abkommen schwere sachliche Be¬
denken gegenüberstchen, ist gewiß . Ebenso klar ist es aber
auch, daß die Konferenz in Spa kein Ding an sich ist, sondern
im Gefamtrahmen der auswärtigen Politik betrachtet werden
mutz. Und unter diesem Gesichtspunkt wird es nicht zu um¬
gehen sein, daß die außenpolitische Gesamtlage, die für
Deutschland durch den Bolschewikenvormarsch in Polen in
erster Linie und am unmittelbarsten bestimmt wird , ihre
volle Bedücksichtignug bei der Erörterung der Frage findet,
wie die Deutsche Volkspartei sich als Mitträgerin der Re¬
gierung in den kommenden Reichstagsverhandlungen parla¬
mentarisch verhalten wird.

Der Heimtransport der Gefangenen.
Berlin,  28 . Juli . Die Reichszentralstelle für Kri^ s-

und Zivilgefanaene teilt mit : Der Austausch der russischen
Kriegsgefangenen in Deutschland mit den Kriegsgefangenen
in Rußland vollzieht sich planmäßig . Bisher sind 22 MO
Russen gegen 6000 Deutsche und 10 MV Angehörige der ehe¬
mals österreichisch-ungarischen -Monarchie jnif dem Seewege
ausgetauscht worden,

Irlands zreiheitslampf.
mz. London,  24 . Juli.

Nach Meldungen aus Belfast kam es gestern Abend
neuerdings zu großen Unruhen in einigen Stadtteilen . Die
Menge stürmte eine katholische Kirche, in der sich ein mili¬
tärisches Detachement befand- Mehrere Salven wurden auf
die Menge abgefeuert, nachdem sie vergeblich' aufgefordert
worden war , sich zurückzuziehen. Man sah zahlreiche Per¬
sonen hinstnken. Es werden auch einige Fälle von Plün¬
derungen gemeldet.

Der ehemalige Minister der Ulsterleute , Edward Carson,
hat eine Botschaft nach Belfast gerichtet, in der ex die
Unionisten auffordert, alles zu tun , um den Frieden wieder¬
herzustellen. . „

mz. London,  24 . Juli.
Der Vizekönig von Irland , Marschall French, und Gene¬

ral Mac Ready, Oberkommandant der englischen Truppen in
Irland , sind nach London berufen  worden . Der Zweck
ihrer Reife ist eine Besprechung der irischen Frage durch
das Kabinett . _

Die zweite und die dritte Internationale.
< B e r l i n, 24. Juli.

Wie die Blätter melden , hat die deutsche Sozialdemokratie
zum internationalen Sozialistenkongreh in Genf am 31. Juli
sz weite Internationale)  als Vertreter den ehe¬
maligen Reichskanzler Hermann Müller . Wels , Molkenbuhr,
Scheidemann , Bernstein , Stampfer , Hus und den sächsischen
Ministerpräsidenten Buck auserfehen. Zu dem gleichzeitig
in Genf tagenden internationalen Bcrgarbeiterkvngreß
wird ebenfalls eine starke deutsche Abordnung unter Führung
Huss entsandt werden.

mz. Paris.  24 . Juli.
Nach einer Meldung des „Echo de Paris " haben 4M De-

legierte aus verschiedenen Ländern, darunter aus der Türke,.
Indien . Korea. Kuba und Mexiko, an dem zweiten Kongreß
der dritten Internationale  teilnenommen - Nach Er¬
öffnungsreden Lenins und Sinowicws legten die Teilnehmer
an den Gräbern der Opfer der Revolution Kränze nieder-

Oer Osten.

JO Milliarden Mark.
In -der Erhöhung des Zuckerrübenanbaues liegt «die

Möglichkeit zu einer ganz erheblichen Verringerung unserer
Schuldenlast . Auf ein Hektar Land kann bei den Heutigen
Ans -lands -Zuckerpreisen soviel Mehrertrag erzielt werden,
daß mit dem dadurch erzielten Zuckererlös soviel Weizen
eingeführt werden kann, wie einem Weizenertrag von 6
Hektar entspricht. Wenn wir die alte FriedensprodUktion
an Zucker wieder hätten, könnten wir eine Menge im
Werte von mindestens 10 Milliarden Mark ausführen und
trotzdem Deutschland noch mit Zucker besser beliefern , als
es jetzt der Fall ist.

Vorbedingung ist freilich die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für Zucker, die aus einem Zuckerausfuhrland ein
Zuckereinfuhrland gemacht und damit am schlagendsten ihre
Unfähigkeit bewiesen hat. _

Dar Reichrwehrqesetz.
Die Blätter veröffentlichen einen Auszug aus dem Ent¬

wurf des Reichswehrgesetzes, der dem Reichstag kürzlich zu¬
gegangen ist. Danach besteht die deutsche Wehrmacht, Reichs¬
wehr und Reichsmarine , aus freiwilligen Soldaten - Die
Stärke des Rcichsheeres beträgt 100 WO ann . die der Reichs¬
marine 16 000 Mann . Das Reichsheer besteht aus 21 Jn°
fanterieregimentern . 18 Reiterregimentern . 7 Artillerie¬
regimentern , 7 Pionierbataillonen , 7 Nachrichtenabtellun-
gen, 7 Kraftwagenabteilungen und 7 Sanitätsabtei¬
lungen - Die Flotte besteht in Zukunft aus 6 Linien¬
schiffen, 6 kleinen Kreuzern . 12 Zerstörern und 12
Torpedobooten . Alle Teile der Wehrmacht sind verpflichtet,
die Behörden der Länder auf Anforderung bei öffentlichen
Notständen und zu polizeilichen Zwecken zu unterstützen.
Die Dienstzeit für die Soldaten beträgt zwölf , die für die
Offiziere fünfundzwanzig Jahre . Die Angehörigen der
Wehrmacht dürfen sich innerhalb des Dienstbereichs nicht
politisch betätigen . .

fjeffen und preutz« .
Darm stabt.  28 . Juli . In her Mutigen Sitzung der

hessischen Kammer hielt Staatspräsident Ulrich  eine lange
Rede zum Staatsvoranschlag , in der er zur Frage eines
Großhessens  bemevkte , daß ' die letzten Nachrichten aus
Berlin dahingehen, daß bas Reichswirtschaftsurinistexium
sich tatsächlich mit dieser Frage beschäftige und festgestellt
habe, daß derartige Maßnahmen lediglich aus verwaltiings-
t-echnischen Gründen erfolgen sollten- Der Widerruf von
Berlin sei al !o eine Bestätigung . Die hessische Regierung
habe schon oft mit Berlin unangenehme Eifahrungeu machen
müssen und werde sich nach wie vor gegen jeden Versuch
wenden müssen, daß Berlin Hessen kurzerhand als preu-
bische Provinz  behandele . Hessen sei ein BolkSstaat um)
al§ solcher -In Teil - cs Reiches. Weyn eine Arrondierung
einmal notwendig werden sollte, so könne das nur im Ein¬
verständnis mi-t Volk, Landtag und Reichstag, also nur auf
gesetzlichem Wege geschahen.

Die Sicherung der deutschen Gstgrenze.
Paris,  24 . Juli.

Wie der „Temps " mitteilt , ist die am 21. Juli vom Bor-
sitzenden Jkt  deutschen FriedenSdelenation überreichte Note
über Vorsichtsmaßnahmen an der deutschen Ost-grenze dem
Botschafterrat überwiesen worben. Die Note bildet augen¬
blicklich den Gegenstand einer Prüfung durch die alliierten
Regierungen - ' v

Lin neuer polnischer Generoistobschef.
Paris,  24 . Juli.

Der Leiter der polnischen Militärmission in Paris . Gene¬
ral Bozadowski.  ist zum Chef des polnischen General-
stabs ernannt worden.

Dos polnische tioalit onskobinett.
Nach einer Havasmeldung aus Warschau ist dort ein

nationales Koalitionskabinett gebildet worden. Den Borsitz
hat Witos lBolkspartei ). Vizepräsident ist der - galtst
DaSzynski ; Prinz SapiSha behält das Ministerium des Aus¬
wärtigen.

Nussis» -litauisches Abkommen.
Zwischen der nach Kowno zurückgekehrten litauischen De¬

legation und der Leitung der russischen Truppen in oun«
wurde für Me Zeit , in der die russischen Truppen aus stra¬
tegischen Gründen auf litauischem Boden stehen müssen, eine
vorläufige Demarkationslinie zwischen den litanrichen uns
den rnssischen Truppen festgesetzt. Die Linie verlauft von
Swiencione -Traaezeken über Neu -Troky nach Orany -Grodno.
In Wilna arbeitet eine litauische Kommandantur . Um die
Lage der vorläufig von rnssischen Truvveu besetzten litau¬
ischen Gebiete zu klären, beschloß das Ministerkabinett , eine
Abordnung nach Riga , eventuell nach Moskau zu entsende«,
die mit den Sowjetbehörden verhandeln soll- H

Eine russische Drohung an England.
WZ . London.  23 . Juli

Nach dem „Daily Herald" ist der Chef der bolschewikischen
Mission , Murtow . der ausgewiese « worden war . in Harwich
zurückgehalten worden. Ein Moskauer Funkspruch, der vom
„Daily Chroniclc " veröffentlicht wird , droht «nt scharfen
Gegenmaßnahmen , falls Murtow von England an Finnland
ausgcliesert werden sollte, uw er zum Tode verurteilt mor-
den war . Moskau würde dann an den in seiner Hand beftn».
lichen englischen Offizieren Rache nehmen.

Die Griechen in Thraz'en.
mz. Paris,  24 . Juli.

Nach einer Havasmeldung aus Athen rücken die griechischen
Truppen in Thrazien weiter vor- Es sind weitere gruppen
in Rodosio gelandet worden. In derUmgebung von Adria¬
nopel  scheinen Kämpfe  zwischen den griechischen uns
den nationalistischen Truppen im Gange zu sein.

mz. Paris.  24 . Juli.
In der gestrigen Sitzung des Senats brückte Ribot  die

Ansicht ans ^ daß die den Griechen in Armenien zugsteilte
Aufgabe über die Kräfte dieses Volkes hinausgehen konnten.

Emir Fessal.
mz. Paris,  23 . Juli.

Nach einer Havasmeldung aus Beirut hat Emir Fesial
zur Durchführung , des Ultimatums noch keine Maßnahmen
getroffen . Die französischen Truppen haben daher den Vor¬
marsch in der Richtung Damaskus-  an -getrcten, ohne bis-
her auf den Widerstand der cherifischen Truppen zu stoßen.
Die französischen Truppen dürften heute Abend auf der Paß¬
höhe des Antilibanon ankommen und vor der Stadt Quar¬
tier aufschlagen. In die Stadt werden sie nur dann ein-
ziehen. wenn militärische Notwendigkeit es erfordern sollte.
Andere französischeTruppen marschieren m der R '.ch.nng auf
Aleppo.  Auf den Emir Fesial erfolgte von extremrüncher
Seite ein Anqriff . bei dem es auf beiden Seiten iewa zwan¬
zig Tote gab. Belästigungen der christlichen Bevölkerung
sind nicht vorgekommen. „ tU , 24  ^

Wie dem „Temps " aus London gemeldet wird , erfährt
der „Daily Telegraph " aus Konstaniinopel . das Ultimatum
des Generals Gouraud . das er dem Emir Fesial stellte habe
ernste Folgen für die Alliierten in C i l i c i e n gehabt. Die
Araber hätten ein Offensiv, und Defenfivbündns mit Mu-
stapha Kemal Pascha abgeschlossen. Er -habe auch schon Trup¬
pen in die Umgegend von A l e p p o geschickt, um die Truppen
des Emirs zu unterstützen.

Volschewikentätlqke-1 in Indien.
Amsterdam,  24 . Juli.

Im englischen Unterhause sagte Montagu in Beantwor-
tunq einer Anfrage , er halte die Lage an der afghanischen
Grenze ftir befriedigend. Indien sei offenbar das Ziel der
bolschewikischenPropaganda , doch sehe er keinen Grund für
die Annahme , daß ein bewaffneter bolschewikischer Angriff
gegen die Nordwestgrenze Indiens erfolgen werde.

Angriff auf valona.
mz. Rom,  24 . Juli.

Nach einer Stefauimeldung aus Valona haben währen¬
der Nacht die Aufftändischen auf der ganzen Front an»
aeariffen und an verschiedenen Stellen das Drahtverhau
durchbrechen können-  Mit Hilfe der Marineartiller,«
gelang es den italienischen Truppen , nach langem Kampf
ihre alte Linie wiederherzn stellen und den Insur¬
genten schwere Berlnste beizubringen.



»EEtwortet im roten „Dag" tn einem
interessanten Aufsatz Ser Geheime Baurat Professor Dr.
«Lauer  folgendermaßen:
„ , "2'5 Tonnen sind etwa 3 Millionen Raum-

,,Das ist ziemlich genau der Rauminhalt der größten
Pyramide, derjenigen des Cheops. die, ehe sie vom Wüsten-

rwilchert wurde, bei einer quadrarischen Basis von
It*  Seitenlange 151 Meter hoch war Noch deutlicher.
>als durch den Vergleich mit jenem gigantischen Bauwerk der
Pyaraonenzett. wird die uns zugemutete Aufgabe vielleicht
Lurch einen Vergleich mit einheimischen Grötzenverchältnissen.
Zollte man versuchen, die Kohienmenge von 2,5 Millionen
^onnen zur Ausfüllung der Straße Unter den Linden in
Berlin ms zur Höhe der Dachtraufen zu verwenden , io
wurie man aus deren game Länge von der Ecke des Hotels

am Pariier Platz Äs zur der des Zeughauses an der
Schloßbrucke nicht viel mehr als die Hälfte der 3 Millionen
Raummeter unterbringen. Auch das Hinzunehmen des
Sßrrrt[er Platzes in seiner vollen Breite mrb Lcmcre würde
nicht viel weiter führen. Man mühte auch noch die ganze
Leipziger Strahe vom Wertheimbau b-3 zum Spittelmarkt
und den ganzen Leipziger Platz in gleicher Höhe d. h über-
all bis zu den Dachtraufen, mrsfüllen. um die in Rede
stehende Kohlenmenge zu lagern. Wohlverstanden die

Anforderung für einen Monat ! Jährlich wäre das
eswolifache. in der ganzen Zeit dieser Zwangslieferungen
vielleicht das Hundertfache zu liefern. Um diese Kohlen¬
menge für einen Monat abzufahren sind, da man wohl nur
wenig auf unsere großen Kohlenwagen von 20 Tonnen
Ladegewicht, sondern m,f ein ziemlich buntes Wagenmaterial
wirb rechnen müssen. bei etwa 18 Tonnen durchschnittlichem
Ladegewicht der Wagen 168 607 Wagen erforderlich, d h. 2778
Güterzüge größter Läng«. Wollte man alle diese Züge
einer Monatslieferung nnmittelbar aneinanderreihen , so
würden die Wagen allein eine Länge von 1500 Kilometer
einnehmend durch Zwischenschaltung der erforderlichen Loko-
monven würde diese Länge ans rund 1560 Kilometer an-
wachsen. ^ ,äre e? möglich, solchen Riesen' ug geschlossen vom
Riihrgebiet nach Frankreich rollen zu lasten, so würde seine
Spitze bereits an der Pnrenäengrenze zwilchen Frankreich
und Spanien am Golf von Biscaya vdo" in Marieille an-
gekvmmen sein, während noch etwa 160 Kilometer Zuglänge
den Schwerpunkt Essen des westfälischen JndustriebezirkS
nicht überschritten hätten. Die wirklich uns auferlegte Koh-
kenliefenrng beträgt ja nun allerdings „nur " vier Fünftel
der ursprünglich verlangten. Wer an » die 2 Millionen
Tonnen Kohlen würden, wenn man wieder das Raumbild
von Berlin heranzieht, in den beiden Strecken der Strasie
Unter den Linden zwischen Pariser Plab vnd Schloßbrücke
und der Leipziger Straße zwischen Leipziger Dlatz und Spit¬
telmarkt durch RnSflillung bis zu den Dachtraufen nicht ganz
mttergebracht werden können. Der Pariser Platz miißte
Mich hier noch hinzugenommen werden. Ein geschlossener
Kvhlenzug mit dieser herab gelebten Mon -tslieferung würde,
wenn sein Schluß eben von Esten abrollte , mit der Mütze
100 Kilometer über Bordeaux Hinausgel." ,,tt sein." —7 Auf
Wiesbadener Verhältnisse  übertragen würde
dies unaeführ die Straßenzüqe vom Berliner Kaffee die
Wiehelm- und Kaiserstraße hinab, den ganzen Platz vor dem
Hauptvahnbof. die Nikolas- und Bakwbofstrgße und den
»anzen Schloß- und Marktplatz ausmachen

All§ dem Reiche.
Weibliche Räte im WohlfahrtZministerium

?hjt Ministerium für Wohlfahrt wur ^e Fräulein Helene
Weber  vom städtischen Lnzeum in Köln zur Ministerial¬
en und Frau Meta Kraus - Fessel  zur Regiernngs-
Lätin ernannt. Fräulein Weber hat das Referat über die
sozialen Fraucnschulen, die Frauenseminare und Schul-
vflege. Fräulein Weber gehörte als Abgeordnete der Zen-
trnmsfraktion der Nationalversammlung an . Frau Kraus-
Fessel hat das Referat für die Kriegshinterbliebenen und
Gefähröetenfürsorge.

Verbotenes SchnapSbreuncn.
Sicheren Beobachtungen zufolge hat neuerdings das

Brennen von Getreide zu geistigen Getränken einen erheb¬
lichen. die Ernährungswirtschaft beeinträchtigenden Umfang
angenommen. Man ist diesen Machenschaftenerst fetzt auf
die Spur gekommen und hat sofort die nachdrücklichsten
!ü?rr̂ reetern zur iTnterörücfitn̂ dieses Treibens getroffen.
Verbotener Getreidebrand wird bekanntlich mit fünf Zähren
^ ^ ĝ ^ ^ ^ hr^hohŝ Geldstrasen̂ ln^ Ehrverluft geahndet.

Jubilate!
Roman von Margaret Laube.

l67. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Aber er konnte nicht. Er überließ sich ihren Häuden und

!ihrem leisen Flüstern . .
So standen sie noch aneinandergeschmiegt, als Kläre über

ibre Schwelle trat . Wie festgehalten blieb sie au der Tür
stehen und schaute ans die beiden, die sie nicht einmal be¬
merkten, so allein waren sie miteinander.

Ein langer ncidvoller Blick haftete auf ihrem Kinde:
daS Herz zog sich ihr zusammen:

„ES ist Zeit für das Abendbrot," sagte sie in die Stille
hinein und wieder war ihre Stimme voll Härte.

Wie aus einem Traum erhoben sich die beiden am
Fenster und folgten ihr mit verschlungenen Händen.

Einundzwanzigstes Kapitel.
Nach einigen Tagen kam Karl Matthias . Als er dem

Bruder gegenübcrstandund eine Frage sn dessen Augen sah,
hielt es den sonst so Gcfühlskargen nicht: er legte beide
Arme um ihn und drückte ihn fest an sich.

„Es geht dir a'tt so? fragte er und das Bruderlücheln
der Knabenzeit beim Stadtpfeifer Liebengang erschien umden schmalen Mund.

Albin nickte ein paarmal heftig. „Wir wollen nicht von
mir sprechen. Karl Matthias , bat er rasch und führte den
Bruder um den Flügel herum an den Fensterplatz, — „von
mir ist nicht viel Schönes zu sagen — ich bin eben wieder
da «s ist mir selbst manchmal sonderbar, noch ein bißchen
neu und bat noch >r >ccfj+c Ordnung . . . aber sag lieber,
wie geht es deiner Frau — und deinen Kindern ?"

-Sie sind gesund," antwvrtete Karl Matthias schlicht.
DreS dünkte ihn genug des Redens von sich und seinem
’i 'Ter  kurze Bescheid schloß alle Glücksmöglichkciten
in sich ein — er wurde unterstützt von einem ruhig -glänzen-
Sen, unbeirrt auf den Frager gerichtet-» Blick.

Nachdenklich blickte Albin in die Hellen Augen. Wie
gleich er sich geblieben war , der Aeltere! Er gewahrte, daß
auch dem Karl Matthias die dunkelblonden Schläfen ergraut
waren und fuhr  sich selbst über die silbrigen Haarbüschel.
Dine S' kftose, nnruhvolle Bewegung war es.

Karl Matthias war seinem Blick gefolgt — und nun
«rriet gt  auch den Gedankerigang des Bruders . Er lächelte.

„Arbeiten und nicht - verzweifeln!" Ich Hube mich nie
recht mit diesem Zuruf befreunden können. . . Er klingt, als
ob Arbeit nur deshalb wünschenswert sei, weil sie vor Der-
zweiflung bewahre. Nein. Arbeit soll nicht Schutzdecke,
also Mittel zum Zwecke sein — sondern notwendiger Aus
druck eines willentlich-freudigen Lebens, das , was der Kunst
ler „Schaffenskraft" nennt, nämlich innere Erhöhung , Gestal
tung, die rückwirkend uns selber auch gestaltet. Arbeiten-undleben!

Aus : Karl Engelhardt: „Garten der Göttinnen ".

Stadtnachrichten.
Wiesvagen. 25. Juli.

Zur unsere Jugend.
Wir das heißt die Gemeinschaft der Staatsbürger , kön-

nCtt  12 .s chaotischen Zeit nicht genug tun , unr unsere
zum Teil entnervte und am Freiheitsfimmel der Gegenwart
leidende Jugend wieder zur Gesundung zu führen, die allein
die Gewahr für das Wiedererstehen des zusammengebroche-
nen Vaterlandes bietet. So betrachtet cs die Presse als
eme beionöere Aufgabe, alle Bestrebungen zu unterstützen,
die eine körperliche Ertüchtigung und eine Heranbildung
von Eharatteren , von physisch und geistig gesunden Menschen
bezwecken. Heraus aus Kneipen und Vcrgnkigungslokalen,

j-. it äil "-Sport, zum Wandern und frühem Spiel in
Gottes freier^ Natur ! ist immer wieder das Leitwort , bas
wir an die Spitze von Hoffnungen und Wünschen stellen.
"Ä m scheint nach allen Beobachtungen nicht aus-
zubleiHew weil unser Volk eben im Kerne doch gesund ge¬
blieben ist und die Auswüchse dnrch die Unnatur ihres
'" eins von iclbst allmählich eingehen.

Neben diesen Bemühungen um die körperliche Erziehung
res werdenden Geschlechts steht die nicht minder starke Sorge
nw « e geistige  Bildung des Nachwuchses. Die Kosten
des Besuches der Hochschulen sind infolge der Teuerung der¬
art gestiegen, daß der größte Teil der Kreise, die bisher
unserem Staate . Industrie . Handel, Wissenschaft und Kunst
dre besten Kräfte geschenkt haben, sich nicht mehr in der Lage
srevt. einem oder gar mehreren Kindern die akademische Bil¬
dung zu ermöglichen. Die ungeheure Gefahr, die in dieser
Verarmung des Mittelstandes  liegt , wirb leider nur
zu wenig erkannt. Wenn Geldprotzentwn Kriegsgewinnler
und Revolutionsschieherin ihren Sprösslingen an der Stelle

"A ? eANkhe" ' strebsamen und geistig schassenden deut¬
schen Mittelstandes in den auf der Gobschull' ildnng aufge-
bauten Beru -en sich breit machen, isi der Untergang des
letzten Restes unserer Kultur besiegelt. Deshalb ist es be¬
grüßenswert . daß sich unter dem Namen „Vaterlands-
öank an die akademische Jugend"  eine Gesellschaft
'̂ -?? >̂? "̂ ^ ichwfskn bat. um den jungen Leuten aus unserem
Mittelstände die Fortsetzung ihres Studiums zu ermöglichen.
Führende Männer der Industrie , des Handels, der Land¬
wirtschaft. des Beamtentums und der Wissenschaft bilden das
Kuratorium , das eine ganz großzügig gedachte „H o ch-
schulstiftung  ins Leben rufen will. Im engeren Kreise
ist bereits ein nicht nnerheblicheS Kapital als Grundstock
aufgebracht, und nachdem alle sonstigen Vorarbeiten erledigt
sind, tritt das Kuratorium nunmehr in die Oeffentlichkeit
unb hofft, Freunde und Gönner seiner Bestrebungen zur
Vermehrung seiner Mittel in genügender Zahl zu finden.

Die Stiftung will sich über alle öeuffchen Hochschulen er-
strecken Die Unterstützung soll ohne Engherzigkeit gewahrt,
aber an vaterländisches Denken und Empfinden geknüpft
werden und nicht lediglich auf die Studienjahre beschränkt
fern, sondern sich nötigenfalls anch noch einige Zeit darüberhinaus erstrecken.

In erster Linie beruht die Stiftung natürlich auf
Kapitalvermögen,  dessen Zinsen zu Unterstützungs-
zwecken Verwendung finden: daneben sind aber „Hochschul¬
patenschaften"  in der Art vorgesehen, daß einzelne Per¬
sonen oder Gesellschaften für einen Studierenden die Kosten
des Studiums übernehmen und damit feine Hochschulpaten
werden, und zwar als „Zahlpaten ". So können beispiels-
weise größere Gesellschaften der Sftftung Beiträge laufend
zur Verfügung stellen. au§ denen jungen Leuten das Stu¬
dium ermöglicht wird, und Privatpersonen können diese
„Zaylpatenfchaft" für einen einzelnen Studierenden ganz oder
teilweise übernehmen. Familien , dir in Hochschulorten
wohnen, können, wen« sie daS vorziehen. Sen Studierenden
akS „HanSpatcn" aufnehmen und ihm während der Semester-
mvnate Unterkunft. Verpflegung und Taschengeld gewähren-

beiden fallen kommt es nicht nur daraus an , Vs*
stimmte Kreise unseres Volke? »er Hochschule zn eryakten,

. §M .ES ." sagte er freundlich und sah Albin mit
dem alten Blick des Beschützer?, an — „wir müssen uns da¬
mit abfinden. Nun hat man schon Kinder, die selber eine
Geige unterm Kinn halten . . . eS geht merkwürdig rasch. . .

Ä * lenkte den Kopf: „Bist du zufrieden. Karl
Matthes ? Wie sieht eS in Steinbergen mit der kleinen Ka-
pelle aus ? er fragte mit abgewandtem Blick und der Bruder
hörte^feine Stimme fchwanken-
. , »Seit einem Jahr ist sie ganz in meinen Händen — undte$t nehme ich Schüler auf: ja, Albin. ganz wie Lieben-
gang ! Aber ich habe nichts vergessen, das magst du glauben!
Jeden Abend geht Hede durch die Schlafkammern und horcht
nmher — ob auch einer weint! Und sie sind alle ganz froh
bei mir ! Meine eigenen Buben sind mitten unfer ' ihnen —
das ivollte ich so. Sie sind nun unsere Mahner , daß beu
jungen Kerlchen ihr Recht wird, wenn wir's einmal ver¬
gessen sollten."

Karl Mafthias ' gutes Gesicht strahlte von Güte , er hafte
sich warm gesprochen vor dem einstigen Leidensgefährten.

Albin antwortete ihm nicht. Ein Lächeln huschte flüchtig
über ferne Züge, aber es verschwand sofort wieder. Wie ruhig
ging des Bruders Leben dahin: er hatte nie die Qual der
Sehnsu»1 und des Ehrgeizes kennen gelernt ! Sein eigenes,
wildes Suchen, der Glanz seiner Iünglingszeit , sein Kampf:
alles stand lebendig vor ihm auf- Schillernd waren die Jahre
an ihm vorheigejagt — und dann jäh in der Luft zerstoben.
Mil leeren Händen und leerem Herzen stand er heute wieder
vor dem ^eben — ärmer denn je, die Sturmwünsche und der
aufichnellende Mut der Iugendjahre waren verbrannt , tot,
verloren nichts hatte er heute mebr. Wieder stand er
ratlos : seine Jugend war zevstrben. Erfolg . Glück. Stolz —
alles hatte sie mit sich aerisien — was blieb ihm jetzt noch?
Er war gesundet, was sollte er jetzt mit dieser Gesundheit
tun ? Er war ja zerbrochen— alt —

„Ich bin ein unnützer Mensch. Karl Matthes, " klagte er
lcv,e und bitter, „ich bin eine Last — wozu bin ich auf der
Welt ? — Ich habe über mich nachgedacht in diesen letzten
Tagen , es war nicht der rechte Weg, den ich gegangen bin.
Aber es war wie ein Schleier über mir — mir scheint hevte,
als sei mein ganzes Leben wie in einem Fieber dahinge¬
gangen — hente weiß ich es: ich wurde zu Boden geworfen,
weil ich es verdient hatte — und daran bin iS zuletzt ganz
verdorben. Nun sitze ich hier und muß mir die Wohltaten

sondern das Kuratorium möchte gleichzeitig etwas schaffen,
was für unsere Zeit der Selbstsucht und des Eigennutzes
besonders wünschenswert erscheint: einen Kreis von Geben¬
den und Empfangenden, der sich eines inneren Zusammen¬
bandes bewußt ist und ihn weiterpflegt, wenn aus dem hilfs¬
bedürftigen Studierenden längst ein Mann geworden ist,
der auf eigenen Füßen steht.

Selbstverständlich ist ein derartig großzügiger Plan nur
dann zn verwirklichen, wenn er auf breitester Grundlage
aufgebaut wird : kommen nicht mindestens zehn Mil,
lionen Mark  zusammen und finden sich nicht neben
diesem Kapital noch zahlreiche Einsichtige zur Uebernahme
einer Hochschnlpatenschaft bereit, dann ist ein Abwandern des
alterprobten Studententums von unseren Hochschulen nicht
mehr zu hindern . Die Folgen davon werden nicht nur Staat
und Industrie zn tragen haben, sondern auch solche Betriebe,
die an sich nicht gerade auf einen akademischen Nachwuchs
angewiesen sind, aber trotzdem erfahrungsgemäß viele Aka-
^ .***1» * in sich aufnehmen. Sie alle müssen dann arbeiten
mit Angestellten, welche— ohne an ihrer alten häuslichen
Ueberlieferung einen moralischen Halt zu finden — ihre
Ausbildung genossen haben in einer Zeit, die Treu und
Glauben in weitem Umfange über Bord geworfen und die
Losung: „Gewinn um jeden Preis !" auf ihre Fahne ge¬
schrieben hatte.

Wer die Gefahr erkennt, welche hier dem ganzen Vater-
kand droht, den bittet ö-as Kuratorium , sofern er unter der
wrrtschaftliSen Notlage der Gegenwart weniger zu leiden
hat. durch Geldspenden oder durch Uehernahme einer Goch-
fthnlpatenschakt an der Erhaltung eines gedieaenen, pflicht¬
bewußten und vaterländisih empfindenden deutschen Stuben.
tentums witznwirken . Nähere Auskunft erteilt das ge-
schaftssuhrende Vorstandsmitglied des Kuratoriums . Prof.
Schouvn.  Berlin -Lichterfelde. Kommandantenftr. Nr . 85.

Wir sehen in dem Plane eine Möglichkeit, dnrch die der
Ungeheuern Not unter unseren Akademikern nicht nur ae-
steuert werden könnte, sondern durch die auch wertvolle Ar¬
beit für die Zukunft geleistet werden kann. Engherzigkeit,
SSnüffeleien und einseitige Anschauungen dürstn natürlich

.nicht in die Erscheinimg treten, die Unterstützung muß
I e dem gcisii a Würdigen  zur Verfügung stehen, sie
Lars kein Geschenk oder gar Almosen bedeuten, und partei¬
politische Erwägunaen oder ähnliches dürfen bei ihrer Ge¬
währung keine Rolle spielen. Die Männer , die bisher als
Förderer des Gedankens bekannt geworden sind, scheinen
diese Gewähr zu bieten, sodaß mir hoffen dürfen, daß auch
in unserer Stadt eine eifrige Tätigkeit für die Durchführung
des großen Planes einsetzen und von Erfola begleitet sein
wirb . _ H. Gz.

Jakobitag . Der Tag des Apostels Jakobus des
Aelteren hat im Volksglauben eine vielfache Bedeutung.
Der Vormittag soll die Zeit vor Weihnachten anqeben, der
Nachmittag die Zeit nach Weihnachten, aber so. daß das Wet-
1er für die kommenden Monate gerade umgedreht sein wird,
als heute: denn „Ist Jakobi hell und warm, macht im W!n-
ter der Ofen arm", oder „Jst 's hell am Jakobitag , vrinat der
Sinter große Plag ", heißt cs in den alten Witterungsregeln;
zum Trost aber fügt der Kalender hinzu: „Doch Früchte man
sich viel versprechen mag". Eigenartige Sitten herrschen am
Jakobitag noch in manchen Gegenden- So sucht man in
Thüringen schwarze Jakobsbeeren, deren Saft als Heilmittel
bei vielen Krankheiten gilt. In Böhmen schlachtet man
Ziegen und bewahrt das Blut derselben sorgsam auf. um eS
bet etwa vorkommender Fallfncht als Medizin zu verwenden.
Wundertätige Kraft schreibt man auch den Wurzeln deS Weg-
warts zu, die am Jakobstage ausgeqraben werden. Während
alle diese Gebräuche mehr oder weniger verschwinden gilt
dem Landmann der 25. Juli noch heute als der Beginn der
Birnenreife , gerade wie unseren Vorfahren- Da in südlichen
Landern zugleich die Ernte an diesem Tage ihren Anfang
nimmt, so erklären sich die Prozessionen, die zum Dank unter¬
nommen werden, als eine Art von Kirmesfcsten.

Lebensmittclverteilnng . Im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe beffiidet sich der Levensmtttelverteilungsplan fürdie kommende Woche.

,®ie  folgen des Milchstreiks. Bei einer Kreisbauern-
schaftvvertreter-Ver 'aimnlung in Hahn wurde über die Ent¬
wicklung Ser Milchstreikfrage berichtet. Der Vorsitzende der
Erbenheimer Bauernschaft. Landwirt E. Merten  äußerte
iich eingehend über die Wirkung, die die hartnäckige Verwei-
gerrmg deS MilchproduktionSpreiseShervorgerufen hat. Ein
Drittek deS Viehbestandes sei bereits verkauft und Wies¬
baden, daS vor zwei Monaten noch täqlick 4500 Liter Milch
aus dem Kreise WieSbaden-Land bezogen habe, erhalte heute
rnrr noch täglich 600 Liter. — Aufhebung deS Zwanges , freier
Wettbewerb ist auch hier wieder die Forderung , die aus der
Politik der Unvernunft sich ergibt!-

LevenSmittelpreise in Berlin . Am Freitag , den 23. Juli,
wurden von Berliner Geschäften im Kleinhandel  ange-

der beiden Frauen antnn lassen— Karl Matthias — ich binja unnütz . . ."
Karl Matthias fuhr sich über das Saar . Er hatte einen

Kranken zu finden geglaubt, einen Müden, der in Stille
und Einsamkeit hindämmern wollte. Dies hier war ein Ge-
nefendev. In ihm wallten schon die Kräfte der neuen Ge¬
sundheit . . . ihn trieb schon wieder eine neue Kraft aus dem
alten Absterben hoch!

„Kein Mensch ist unnütz, Albin." sagte er mit seiner
einfachen Art , die alles Außergewöhnlichedieses Gesprächs
nicht zu bemerken schien, „und dein altes Unheil solltest du
nun wirklich ruhen lassen . . . das ist vergessen: du bist nun
gesund und sollst an das Kommende denken. Albin!"

„Das tue ich ja," erwiderte Albin gepeinigt, — „gerade
das tue ich ja . -

Er verstummte ganz plötzlich. Kläre war ins Zimmer
getreten. Er winkte dem Bruder mit den Augen, zuschweigen.

Karl Matthias schüttelte fast unmerklich den Kopf und
sah mitleidsvoll zu Kläre hinüber , die einen Teller mit
Kuchen auf den Tisch stellte. Nahm die Frau denn nicht teil
an Nlbtns Denken, daß er ihr etwas verschweigen mußte?
— Waren die ersten Wochen seiner Heimkehr schon gleich
wieder von Unrnhe und Zerrissenheit erfüllt?

Er fragte rasch nach Marianne , und nun wurden die
Mienen der beiden Eltern lichter. Das Annele : hier trafen
sich beider Gedanken- Unter zärtlichen Reden von dem Kinde
ging die Zeit hin, bis Marianne selber kam. —

Es war schon spät am Abend, als Karl Matthias seinen
Hermweg zum Bahnhof antrat . Es war eine gute Stunde
Fahrt bis Steinbergen , — vor Mitternacht würde er nichtdaheim sein.

Als er schon vor der Haustür stand, hörte er ein leises
Knirschen auf der Stiege hinter sich. Er sah sich um: da hingihm Marianne am Arm.

Sie hatte ein dunkles Tuch um die Schultern gelegt und
trat neben ihm ans dem Hans. ' i

,-Ich bealeite dich noch ein kleines Stück, Onkel," bat sie
und faltete die Hände über seinem Arm- So lehnte sie, leicht
und mit behutsam ihm angepaßten Schritten neben ihm her-fchreitend, an ihn. * ^

(Fortsetzung folgt.)
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Ohne Rücksicht auf den bisherigen Selbstkostenpreis habe ick, um der heutigen Zeit Rechnung zu tragen,

bedeutende Preisei *mässigung @n
in allen Abteilungen vorgenommen. — Ueberzeugen Sie sich bitte durch zwanglosen Besuch meines Lagers.

Massanf ©Ptigung unter Garantie für Sitz und Zutaten. StoffVei »l âilf per Meter.

no Wandt Wiesbaden
s ICErolsepasse 56 s

i

für Handel and Gewerbe
Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht.

(vormals Vorschuss - Verein zu Wiesbaden)
Friedrichstrasse 20.

Gegründet 1860.

Bankgeschäft u. Sparkasse.
Postscheck -Konto Nr. 1308 Frankfurt a . M. Fernsprecher : 6190 - 6193.

.48450 Köln a . Rh.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1920 : 9587.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,593,055,03.

Haftsumme : Mk. 9,587,000 .—.
Rücklagen : Mk. 2,782,358 .89.

MSSAUISCHER KUNSTVEREIN
UND WIESBADENER GESELLSCHAFT

i— a fqr bildende kunst . ,—
JULI- OKTOBER 1920.

GEDÄCHTNIS-
AUSSTELLUNG

AUGUST MACKEf

Ausführung a !Ser Bankgeschäfte.

Sparkasse
mit täglicher Verzinsung (Haussparkasse ). Aufbewahrung

der Sparkassenbücher.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung
von Wertpapieren.

Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Kotier mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der woäl-
eingezahlte Stammanteil vom nächsten Vierteljahrs¬

ersten an gewinnberechtigt.

^ Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. ZJJ'8Ö8J

<jj.

■ Inh. : P. H. Walther,
Wiesbaden,

Langg . 4, Fernruf 687,
am Michelsbe; g,

Aeltestes Büro am Platze , bekannt für
durchaus zuverlässig u. leistungsfähig.

^achfopsdiimgeei
in allen vertraulichen Angelegenheiten.

A ■1 Ir B■wff f ff» zu  Privat -,Heirats
K,* 9 »* ■■ ■ a  w Gesdiättszwedcen,

bezl . Familie ,Vermögen , Einkommen ,Mitgift,
Vorleben , Ruf, Charakter Lebenswandel und

Gesundheit , sowie alles Wissenswerte.
Viele freiwillige Dankschreiben.

Grösste Erfolge . |5t61) Solide Preise,

KOLLEKTIONEN
HILKER, JUTZ,

SCHÜKINERER, TKÜFcSFfl

NEUES MUSEUM, WIESBADEN . I AUSSER
montags täglich VON 10- 1 UHR und

3- 5 UHR GEÖFFNET. |ws

Zavoril-

Die besten und bewährtesten
Schnittmuster haben wir zum

Berkauf übernommen.

ZMfi!-NÄe»-Albm
ZiizkNii-feilen-Ihm

§aninnM$-! ta
bieten Ihnen sichere Gewähr sür
alles Geschmackvolle und Schöne.

vlumeiithal

US-HOTEL"""'“"i
a  WIESBADEN :: RHEINSTRASSE. L
==? . 3

I Große Restauration u.Cafe |
M Diners und Soupers von Mk. 10.—an und höher Jf
s  Aeusserst reichhaltige Tageskarte . 'M

Sämtliche D^ ikitessen der Saison . s3 £5
Z Gut assortierte Weinkarte . — Pokalausschank.

3  Mündiener PilSGnGF UrQUGll Dortmunder Biere Z

I Allabendlich KONZERT der Künstlerkapelle ALBAN . H

M 1931) Besitzer : G. PÄTZOLD (Westminster Köln). S
Z .H
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Maa

Raucher probiert
,15

II
» die beste EVtitteischniit - Spezialität

aus reinen Ueberseeiabaken
— würzig — — bekömmlich —

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

SlaadsoLCî Wormsa-'
Fabrik für Tabakwaren.

/ Rh.

1*5205
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«nteurf*. | HrMenkmal
Seralang »-

L . § § ck » h° fS ' N « B

f iPStgfcadgn

fOr
o. -rnpfiaazua-

ClasttorObar
CtbbcerSbnifT«
Jamliittj.-vlCc«

cnioatn Sg LfLsL'.-e NirslasstrsZ, 5 p.

Dauer —Batteri ob
von onerreiclittr ISrenniianer.

Flacli , Luisen st r . 25  l 8609
gegenüber Real Gymnasium. - Telefon 747.

Mai . Ailn-Oele
dickflüssig , aiierbestes Raffinat

empf ehlt preiswert

ph. Hch. Marx,

Hassadscke Landesbank
Nassanische Sparkasse

Wiesbaden, Rheinstrasse 42/44
Fernruf 832, 833. 834, 893, 894, 6172 u. 1058.

Mtindelsicher , pn' er Garantie des Eezirksverbandes des Regierunrs-
bezirks Wiesbaden. Die Faas aul sehe Landesbank Ist amtliche Hinter¬

legungsstelle für ffÜTideivermögen.
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600

und Cöln Nr. 49638.
28 Filialen (LandesbankstelRn ) nnd : 25 Samn e’gteilen im He'iUrungs-
bez :rk ■Wiesbaden. 22 Pammelstellen in Frankfurt u. seinen Vororten,
Mündlelslehere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten mit täglicher Fähigkeit

oder unter Festlegung mit Kündigungsfr st
Darlehen und Kredite in lautender Rechnung

geg . Hypothek , Bmgschaft od. Verpiändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne
besondere Sichers ellung

Verwahrung und Verwa tung von Wertpapieren
Vermietung vcn ScliliessfSehern , Aufbewahrung verschlossener Depots
An- und Verkauf von festverzinslichen Wertpapieren , Aktien, Kuxen

und allen unnotierten Werten, Devisen und Sorten
Einzug von Vechsein und Schecks , Eröffnung von Akkreditiven nnd

Ansstellung von Kreditbriefen , Einlösung fälliger Zinssche ne.

Helfen - Naflauifdie Lebensverfidterungs ^nftalt
Behördliches In tiiut der Eezirksverb ' nde der P.eg.-Bez. Wiesbaden

nnd Cassel . — Gemeinnützige Anslal* des ölfentl ' Chen Rechts.
Prs sche ' kkonto Frankfurt a. K. Nr. 17600. Fernrn * wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
858t Direktion der ÄassauLclien Landesbank.

Sei dsr liElse ziiricl

I. m
Facharzt für

Haut- u. Harnkranke
Uühlgasse 11.

Svvctgenebcneu. ant Möbel, Gemälde neu u. alt,
Perier-. Smnrna- u. a. Tcviiicke. Dekorat.-Gegeuit.
Porzeil. u. Kristaiic, Borlj., Port., Tiickdccke». Betl-
u. riickwäiKc, Federbeti. ufm. kauft geg. hob. Preis
R\ Kiaover.  isriedrickitrahe 55. Tei. 1627. E

In unser Handelsregister Abt. A ist beute
unter Nr. 73 bei der Firma Gerhard Pütz und
Peter Wevand in Hadamar eingetragen worden:

Die Firma ist erloschen.
Hadamar, den 20. Juli 1920.

Limtsacrichf. OZtS
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Alleinige Verkaufs-Niederlage für Wiesbaden der Firma
NASSAUISCHE LEINEN - INDUSTRIE J. M. BAUM.

Ecke Kirchgasse und Friedridistrasse . - Telefon Nr. 854.

Wasch - Konfektion
Wasch*

Kleider
Blusen
Kosiiimrccke

Unterrocke
Bfüorgenröcke
Stoffe.

Wir bitten um gefällige Beachtung unserer Spezial - Fenster in Wasch - Konfektion.

!i!!iil!i!1 'LJ 1 ll !i!!!!illli™i«„iP 'll J fga o Di C

Loo Hoi!, Hsrry Liedike
Heinz Carl Heiland

Sensations-Spielfilm
in 6 hochinteressanten Akten.

Tauchszenen in 40 Mtr. Tiefe aufgenommen. r ' "Das schnellste Seerennboot
mit 520 PS. etc.

HENNY PORTEN
Reinhold Schünzel, Paul Hartmann:

Höhenluft
Reizendes Lustspiel in 4 Akten.

LLaatstheater in Wiesbaden.
? «£■ Gtaatß-Thealcr bleibt Serien finiter bis einschlicsil.
28 Ünftaft dS. ZS. geschlossen. Crrftc Vorstellung in Scr

uca«n Spielzeit : Sonntag , de» 29- August 1920.

Kestdenr- T ênter.
Conntag , den 28. Juli , nachmittags 8 Uhr. Halbe Preise.
. Liebe im Schnee.
Operette in 8 Akten van Ralph Benatzky n. Will » Prager.

Musik von Ralph Benatzky.
In den Hauptrollen die Damen : Anni Haisiky, Maria

Palii , Btlma Marbach, Ada Springer , Mizzi Will , Gisela
Wurm, die Herren: Oskar Buggc , Herrn. Friedenrcich,
Ludwig Kcxper, F. W. Licskc, Kurt Stolzenberg.
Abends 7 Uhr. Fräulein Puck. Abends 7 Uhr.
Operette in drei Akten non Franz Arnold und Ernst Bach.
Musik uo» Walter Kollo. Gesangstextc von Franz Arnold.

I » den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Maria
Palik , Emmy Pclery , Christa Wiukcllowsky, Gisela Wurm,
die Herren Oskar Rugge , Carl Ehrhart-Harüt, Ludwig
Kepper, F. W. Licske, Kurt Stolzenberg , Hcrin. Varndal.

Ende nach 9.80 Uhr.
Montag : DaS Gliicksmadel. — Dienstag : Die Fra»

im Hermelin. — Mittwoch: Fräulein Puck. — Donnerstag:
Der fidelc Raucr. — Freitag : Morgen wieder Instik. —
Samstag : Der Zigeunerprimas . (Neuheit .! — Sonntag,
nachm. : Schmarzwoldmädel. Abends : Der Zigeunerprimas.

DZ?. Wolff , Hautarzt
Wilhelmstrasse 4

behandelt BeingeschwOre(keine Krankenkasse).

WEINHLMilE

Klrehqasse IS - Telefon 6072

Eintritt M5 | . 5 .— in R I. Steuer.
Täglieh 8 Uhr:

Simpliclssimus
Am Flügel : Rolf von Stahl. Art. Leitung : Dir. Heinr . Remtjes.

.  Eünstlerspiele . ■ ■■■..
Programm vom 16 . bis 31 . Juli 1020

Doktor

Conferencier
und Vortragskünstler.

Im»lieberen
Sängerin.

«de$Pariserin
Kraft - Akt

Tanora
mit ihren eigenen Tänzen

Hella und Fritz

Wilden
Modernes Tanzpaar

Bauchredner.

Grete Pferden
Vortragskünstierin.

Ziro
Komischer Jongleur.
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iSittwoohs u . Sonntags , nachm. 4 Uhr:
MOCCA - STUHDE

Eintritt frei.
fTischbestellungeu unter Fernruf 485.

Dief grossen Juli - Attraktionen
mit

Ruth Ree, Ros’l Dehny
und Harry lauptmann.

P iiiillllllli
Schwalbacher Str. 51

Telefon 829. Apollo Direktion:
Franck und Brdmond.

Allabendlich
von 7  Uhr ab

Allabendlich
von 7  Uhr abCAPUCINES

RESTAURANT
Diner — zum Preis von 40 Mark — Souper.

Thote American Jazz -Band
Willy Baumgartner
.:  König der Rollschuhläufer - . = :

Sz6g6ty Middy
— Polnische National-Tänze —

^ “ ^ Saalê e?’ApÄ GFOSSeS TillZ - F © St.
Thote American Jazz -Band. — Attraktion und tJeberragchungen . — Eintritt : 10 Mark.

“TStE TEE mit Tanzvergnügen.
2 Tage! 2 Tage!Samstag , 31 . Juli und Sonntag , 1 . August:

Grosses Sommerfest
Einmenschlacht . im festlich geschmückten Saal . Blamenschlacht.

Bruno Kästner
in

Das Herz der
„Casanova“

Schauspiel in 4 Akten.

Die fremde Frau
tmi§ Lustspiel in 3 Akten. <623
=— - Spielzeit täglidi 3 —10‘/g Uhr.

Eil i |i | j in|m

---- - Nurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag , den 25. Juli , vormittag « ll .SO Uhr:

Bormittags -Konzcrt in der Kodibrunnen-Anlage.
Städt . Kurorchester. Leitung : Herr Erich Wcmhcuer.

Vormittags 11.80 Uhr im Abonnement:
Promenade-Konzert im Kurgarten.

(Nur bei geeigneter Witterung .)
Wiesbadener Musik-Verein : Leitung : Herr Karl Schwartze.

1. Gardcstcrtl, Marsch von Möller . — 2. Onvertur«
zur Oper „Die Entführung aus dem Serail " von Mozart.
— S. Walzer ans „Die Rose von Stambul " von Leo Fall.
— 4. Auszug der Stadtwache von Jcsiel . — 8. Potponrri
aus „Martha" von Flotow . — 6. Perpetuum mobile,
Marsch von Blon.

4.80—6 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert
Städtisches Knrorchcstcr. Leitung : Herr Wilhelm Wolf.

1. Kristallpalast-Marsch von Eitt . — 2. Onoertnr « zu
„Rup Blas " von Mendelssohn . — 3. Elegie au« der Suite
Nr . 3 von Tfchaikowsky. — 4. HeimatSgefühle, Walzer
von Ziehrer . — b. Adagio ans der A-dur-Sonatc von
Beethoven . — 6. Ezardas aus dem Diverttsicmcnt rusie
von Michicls . — 7. Fantasie aus „Der fliegende Hok-
liinbcr" von Wagner.

8—10 Uhr. Abend -Konzert . «S .-Konzert.
Städtisches Kurorchestcr. Leitung : Herr Wilhelm Wolf.

Opern- und Operetten-Abend.
1. Ouvertüre zu „Die Entführung aus dem Serail"

von Mozart. — 2. Dnett und Finale aus „Lukrezia Bor.
gta" von Donizettt . — 3. 1. Finale ans „Die Hugenotten"
von Mcycrbeer. — 4. Erinnerung an Bayrcnth , chrono¬
logisches Potpourri a. Wagners Bühnenwcrk . v. Morcna.
— 5. Ouvertüre zu „Orpheus in der Unterwelt " von
Offcubach. — 6. Walzer aus „Das süße Mädel" von
Reinhard . — 7. Entr'acte aus „Donna Juanita " von
Suppe . — 8. Potpourri aus „Faschingssec" oon Kalman.

bringt die Wieder - Eröffnung der
vornehmen Tee- und Weinstuben

SANSSOUCI
Spiege9gas .se 5 Telefon 6267

jWintergarten!
H Sdiwalbacher Str . 8 Wiesbaden Ecke Rheinstrage §§

Heute Sonntag, 25. Juli 1320
1 von nachm. 3 Uhr ab

1  Kein Weinzwang. — Bier in Karaffen, mm 2 .34'W
^liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir

- - - - "

Vollständige Ausbildung zum

Filmdarsteller
MEISTERSCHULE, Wilhelmstr. 58.

L , ri399 .

Nach Südamerika
mit dem SCönigl . Holland . Lloyd.
Kabinen - Reservierung durch General -Agentur
BORN St SCHOTTENFELS
— Hotel Nassauer Hof — Telephon 680 —

Gepäck -Uersicherung . (5057 ] Gepdck -Transport.
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boten: Grüne Bohnen 26 Pfg-, Puffbohnen 86 Pf«.. Wir-
sin., 40. Weißkohl M, Rotkohl M, Tomaten  1 .80. Zwie¬
beln 10 (zehn!) Johannisbeeren 75. Tafelbirncn 90 Pfg. —
Tafelreis 4.75, Vratschollen 1.00, Seelachs ohne Kopf 1-80,
Thüringer Stangenkäse 6.40. — Alles pro Pfund . Apfel¬
sinen Stück 50 Pfg.. Blumenkohl Kopf 40 Pfg. bis 1.0» Mk.
Die Wiesbadener Hausfrauen , die diese Preise mit den hier
geforderten vergleichen, werden sich vergebens fragen, durch
welche Ursachen die Unterschiede zwischen Berlin und Wies¬
baden hervorgerufen sind.

Kirchensteuer. Man schreibt uns : Um Jrrtümer zu ver¬
meiden, wird wiederholt darauf hingewiesen, daß die evan¬
gelische Kirchengemeinde nur in diesem Jahre die angekün¬
digte dreitzigprozentige Kirchensteuer auf Grund der alten
Gesetzgebung, also nach der alten Veranlagung , erhebt. So¬
bald das neue Reichssteuergesetzin Kraft tritt , wird eine
andere Verteilung der Kirchensteuer vorgenommen und
darum ein anderer Prozentsatz festgestellt, über desien Höhe
sich heute nichts Bestimmtes sagen läßt.

Ei« Gutachten der Handelskammer zur getrennten Ar¬
beitszeit. Während in der Vorkriegszeit die Meinungen
über die Vorzüge der ungeteilten Arbeitszeit einig waren,
vertritt jetzt die Handelskammer Frankfurt in einem aus¬
führlichen Gutachten einen anderen Standpunkt , da die Er¬
nährungslage eine Mittagspause zur Entspannung und Auf¬
frischung der Kräfte erforderlich mache. Das Gutachten war
für eine Großbansirma erstattet worden, und hierzu wird
bemerkt, baß die Hauvtgeschästslast in die Nachmiitagsstunden
fällt, weshalb auch die größeren Hoch- und Tiefbaufirmen
die getrennte Arbeitszeit haben oder wieder eingeführt haben,
namentlich aber dann, wenn auf den Baustellen länger ge¬
arbeitet wird' als bei ungetrennter Arbeitszeit im Bureau.
In einem Vergleichsvorschlaghatte sich der SchlichtnngSaus-
schntz für die ungetrennte Arbeitszeit ansgesprochen, doch er¬
klärte die Firma , im Interesse des geregelten Betriebes nicht
darauf einaeben zu können. Nunmehr entschied der Schlich¬
tungsausschutz dem Antrag der Betriebsleitung entsprechend
für die geteilte Arbeitszeit , wobei «r sich im wesentlichen auf
das Gutachten der Handelskammer stützte- In der Begrün¬
dung he-ßt cs u- a-, daß diese Entscheidung Opfer von den
Angestellten fordere, daß man aber die schweren Zeiten der
Krise nur überwinden könne, wenn man die Wirtschaftlichkeit
des Betriebes in den Vordergrund stelle. Hierfür müßten
Opfer gebracht werden.

Kansmännische Jugendtagnng . Der Deutschnationale
Handlungsgehilfenvevbanö (D. H. B ) hielt mn Sonntag,
18. Juli seinen diesjährigen Kreisjugendtag des Kreises
Rheingau an der Korns -Mühle bei Oestrich ab. wozu auch
verschiedene Jugendgruppen des Kreises Rhein-Hesien er¬
schienen waren. Nach der Begrüßungsansprache des Kreis-
Jugendwartes Stricker-Biebrich fand ein Feldgottesdienst
statt, welcher von Herrn Pfarrer Ufer-Oestrich abgehalten
wurde. Nachmittags folgten dann verschiedene Wettkämpfe,
wobei man feststellen konnte, daß sich die kaufmännische Ju¬
gend sowohl auf beruflichem Gebiet, wie auch in sportlicher
Beziehung mit Eifer und Erfolg betätigte. Eine ganze An¬
zahl wertvoller Preise wurde verteilt . So erhielt u. a. den
ersten Preis im Wettbewerb um eine offene Stelle die
Gruppe Mainz , im Wettsingen Bingen , im Ilv-Meter-Wett-
lauf und Stafettenläuf Weisenau. Den neugestifteten Wan¬
derpreis des Kreises Rheingau erwarb sich die Jugend-
grupp - Biebrich. Kurz nach 4 Uhr wurde vom Kreis-
Jugendwart Stricker die Preisverteilung vorgenommen, der
in einer hierbei gehaltenen, begeisierten Rede den Wunsch
znm Ausdruck brachte, daß die heutige Tagung allen Betei¬
ligten Anlaß geben möge, sich weiter auszubilöen, zum Bötzen
unseres deutschen Volkes und Vaterlandes zum Segen un¬
seres Handels und der Industrie . Nach einem Schlußwort
des Gaujugendwartes Noa wurde der Kreisjugendtag deS
Kreises Rheingau im D. H. V. mit einem kräftigen Heil
geschloffen.

Eine Lescstube für Kinder. Das Buch, dieser beste
Freund des Menschen, wird uns durch die ungeheure
Teuerung immer mehr entfremdet. Das trifft nicht zuletzt
unsere Jugend , die in dieser tdeallosen Zeit doppelt der gei¬
stigen Führung durch das Buch bedarf. Für kinderreiche
Familien ist heute aber die Beschaffung der einst so billigen
J .ugenöschrtften ein unerschwinglicherLuxus geworden. DaS
brachte den Münchener Verein für Frauenintereffen auf
einen sehr glücklichen Gedanken. Er sammelte bei seinen
Freunden für die Jugend passende Bücher und richtete in
seinen Vereinsräumcn eine Lesestube ein, die der kleinen,
des Lesens kundigen Welt wöchentlich an ein paar Nach¬
mittagen offen steht Die Idee hatte vollen Erfolg ! Immer
mehr lockt es die Kinder weg von der Gasse in dieses stille
Reich. Wer einmal dagewesen, kehrt wieder und bringt
Altersgenossen mit. Vor dem Eintritt müssen die Kinder
sich erst einer Reinigung unterziehen. Dazu tzehen Blech-
fchützeln, Seife und Handtücher bereit . Die Frischgöwaschcnen
werden dann von den beiden Fräulein , die die Lesestube
leiten, in die Bibliothek geführt. Für jeden neuen »last wird
eine Karte angelegt: sie soll später einmal wertvolle statistische
Aufschlüsse geben. Die Fräulein erteilen Ratschläge hin¬
sichtlich der Lektüre: die „literarisch gebildeteren" Stamm¬
gäste wählen meist schon selbst: Märchen, den Robinson. Bil¬
derbücher, Abenteuereraeichichten. Wer das Gewünschte er¬
halten hat, ziebt sich in irgendeinen Winkel ziirück. Atem¬
lose Stille herrscht in dem Raum , Ein Knabe hält sich krampf¬
haft die Ohren z». um nickst abgelenkt zu werden: ein anderer
hat die Füße auf den Stuhl gezogen und kauert da wie
ein zuiammengerollter Igel . Es gibt keinen Erwachsenen,
der mit solcher Hingabe liest. Die Kinder lesen überhaupt
nickst, sie erleben Die beiden Leieräume sind wohnlich ge¬
halten. Bald sollen auch Vorlesestunden eingeschaltet wer¬
den. Keine volitirch? oder konleiffonelle Tendenz obwaltet
hier. Es ist ein Kinderreich, sonst nichts. — eine soziale
Tat , die überall Nachahmung verdient. Wenigstens, wenn
die hübsche Sache nicht übertrieben wird!

tturhaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine ufro.
Kurhaus-  Am Sonntag Vormittag findet von 11^

bis 12K Uhr im Kuraarten ein Promenadekonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Wiesbadener Musikvereins,
und zwar 'm Abonnement, statt. Für Sonntag Abend ist
im Abonnement ein Opern - und Operettenabend
des Kurorchesttrs unter der Leitung des Konzertmeisters
W- Wolf angesetzt.

ttlnos :: Unterhaltungen :: vsranügungen.
Die Walhalla-Lichtkviele bringen diese Woche eine groß« Sen

fation „Das einsame Wrack", ein hochinteressantes Filmwerk in
6 Akten mit Aufnahmen des schnellsten Hochseerennbootes der Welt
und Originalbilder von Tauchszenen 40 Meter unter dem Waffer-
fpiegel. Herrn Liedtke, Leo Soll und Sein' Carl Heiland in den

Wiesbadener Zeitung
Hauptrollen, Dazu Hennn Porten in ihrer Glanzrolle als Hannv
tu „Höhenluft", ein ergötzendes Lustspiel in 4 Akten mit ^ ml Rie-
mann. Reinbolö Schänzel und Rudolf Biebvach in den männlichen
Rollen. _

Professor Niki sch geht wieder nach England . Wie Ber¬
liner Blätter aus führenden Musikkreisen erfahren, wird
das Berliner Philharmonische Orchester  mit
seinem Dirigenten Artur Nt kt  sch wahrscheinlich schon in
diesem Herbst, spätestens im nächsten Frühjahr . Meder tn
England Konzerte veranstalten. Die Anregung hierzu tu
von England ausgegangen. Eine Anzahl hervorragender
englischer Persönlichkeiten haben, veranlaßt durch die Nikisch-
Konzerte in Skandinavien , die ersten Schritte zur Wiederkehr
des Meisters unternommen.

Au; Nassau«ui»Nachbargebieten.
Kreissynode.

Km. Ems , 22t Juli.
Die Kreissynode in Ems beschäftigte sich fast ausschließ¬

lich mit der Vorlage der Kirchenbehörde: „Wünsche und
Vorschläge für die künftige Gestaltung der kirchlichen Ver¬
fassung unseres Verwaltungsbezirks ." Der Referent , Pfar¬
rer Kopfcrmann,  und der Korreferent, Pfarrer Mar-
ti  n, sprachen zunächst ausführlich über die schwebenden
Fragen . Dann wurden aus den Leitsätzen nach eingehender
Besprechung folgende Vorschläge herausdestilliert : Der
künftigen Verfassung soll die Synodalordnung lnicht
die Kirchengemeindeordnung, die nicht in die Ver¬
fassung gehört) vom Jahre 1877 zugrunde gelegt
werden. Insbesondere ist die Formulierung der Bekenntnis¬
frage daher zu übernehmen: „Der bisherige Vekenntnis-
stand und die Union bleiben unverändert ." Der erste Lan-
deskirchentag soll sich nur mit solchen Fragen befassen, die
unmittelbar zur Verfassung gehören- Man war sich aber im
wesentlichen über folgende Punkte klar: Neben dem Landes-
kirchentag mutz ein Bleibendes stehen, der Hüter der Ueber-
lieferung , die Gewähr der Stetigkeit. Das ist die Kirchen¬
behörde, deren ständige Mitglieder ans Lebenszeit gewählt
werden (eventuell auch das Bureau ). Der Präses der Lynode
ist ihr Vorsitzender, in wichtigen Fragen tritt sie mit dem
Landessynodalausschutz zu gemeinschaftlicherBeratung zu¬
sammen. Die unständigen Glieder werden vom LandcS-
kirchentag jedeSmal auf sechs Jahre gewählt. Der auf LebenS-
zeit gewählte LanbeSbifchof, der von VerwaltungSarbeit voll¬
ständig freizustellen ist. hat den Pfarrern und Gemeinden
gegenüber eine seelsorgerische Vertrauensstellung . Die Be¬
hörde soll ein aufschiebendes Einspruchsrecht gegen Beschlüsie
des Landeskirchentags haben.

Die Lockerung deS „Parochialzivangö", d- h. der Ge-
bundenheit jedes Kirchenchristen an „seinen" Pfarrer , soll
dadurch geschehen, daß für die Zuziehung eines „fremden
Geistlichen ohne weiteres die Genehmigung gegeben werden
muß. Zum Schutz der Minderheiten soll auf Antrag von
zwanzig Familienhäuptern die Bereitstellung der Kirche zu
autzergottcsdienstlichen Zeiten für einen „anderen" Geist¬
lichen (ausnahmsweise auch Nichtgeistlichen) geschehen.

In der Frage der Einziehung und Zusammenlegung
kleiner Pfarreien soll mit äußerster Schonung verfahren
und damit erst vorgegangen werden, wenn die rechtlichen
Fragen genügend geklärt sind. Einzelne Anegnngen, zum
Beispiel daß die Dekane gewählt werden und die ReligtonS-
lehrer beziehungsweise Organisten in den kirchlichen Körper¬
schaften vertreten sein sollen, sind erwähnenswert.

D'er Synodalpräses und her Konststortalpräsident. der zu
wiederholtenmalen daS Wort ergriff, wohnten den Verhand¬
lungen bei.

fd . Lorsbach. 28. Juli . Die Ursache der hohen
Lederpreife  Die Lederfabrik in Lorsbach erzielte bei
einem Aktienkapital von 500 010 Mark im Jahre 1919 einen
Rein,gewinn von 240 000 Mark. Den Reserven wurden
85 000 Mark, dem Fonds für Kriegsgewinnstcuer 42 000 Mk.
überwiesen. Die gesamten Fabrikeinrichtungen stehen mit
einer Mark zu Buch.

fd. Frankfurt . 28. Juki , ©tn Millionen schwin¬
det.  In dem Hause Bahnhofsplatz 8 eröffnet« heute früh
das „ReichSvertetlungsamt Berlin . Zweigstelle Frankfurt
seinen Betrieb . Ein Heer von Angestellten war engagiert,
ein Kraftwagenführer bestellt: heute Nachmittag sollte ein
Auto gekauft werden. Um 10 Uhr früh drängten sich zahl¬
reiche Käufer zu den Geschäftsräumen, um die von dem
Leiter dieses AmteS angebotenen elektrotechnischen Bedarfs¬
artikel im Werte von nahezu vier Millionen Mark zu er¬
werben. Kaum hatte das Geschäft begonnen, als auch schon
die Kriminalpolizei erschien und den Leiter verhaftete. Es
stellte sich heraus , daß daS „Verteilungsamt " an amtlicher
Stelle nicht bekannt war . Auffällig war es auch. Mi der Ge-
schäftssührer die Annahme von Schecken verweigerte und nur
Bargeld verlangte. Selbst einen ihm präsentierten Reichs¬
bankscheck über 850 000 Mark lehnte er ab. Bei der Handels-
kammer war von diesem Berteilungsamt noch nicht das Ge¬
ringste bekannt. Der Geschäftsführer, der sich Wilhelm
Roden nannte , wurde in Haft genommen, und die Geschäfts-
räume versiegelt Aller Wahrscheinlichkeitnach, handelt es
sich um einen Millionenschwindel, der tm rechten Augenblick
vereitelt wurde.

fd . Frankfurt , 28 Juli , ©in Mann , der seinem
Namen Ehre  macht . DaS Haus Kaise-siraße 2 mutzte
nach und nach zu einer Festung umgewandelt werben, da
trotz sorgfältigster Aussicht cncs den zahlreichen Geschäften
Tag und Nacht tn unheimlicher Weise gestohlen worden.
Alle Fentzer waren vergittert , die Türen mit doppelten Bor
Hängeschlössern verleben Eisenstanaen schützten die Ein
aä'nge und doch blieb nichts, was nicht niet- oder nagelfest
war Aus einer Wohnung verschwand eine kostbare Waffen-
sammiluns Der HanSmeister zog bis an die Zähne bewaff¬
net durch die Geschäftsräume Nichts half. Endlich er-
wisthte man den Dieb cncs frischer Tat . eS war der Haus¬
meister deS HauieS der Msslirige Ernst R a a Se, der fett
Monaten wie ein Rabe die Geschäfte Sestcchl. NS die Kriminal¬
polizei das HauSmeistenimmer durchsuchte, fand nwm hier
als neueste „Attraktion" eine von dem Naben gestohlene
Schneider-Nähmaschine. _

Vermischtes.
Kt« drastisches Kunsturteil gab einst der berühmte Maler und

spätere Altmeister der deutschen Malerei . Peter von Corne¬
lius in jugendlichem Uebermut bei seinem ersten römischen
Aufenthalt zum besten. Der im ersten Jahrzehnt des
10 Jahrhunderts ebenfalls in Rom lebende Maler Ernst
Platner aus Leipzig batte einen großen Karton. „Hagar und

Morcjen-AuSqabe Seite 8
Jsmael in der Wüste" darstellend, vollendet und seine deut¬
schen Zunftgenosien zu einer Besichtigung desselben einge¬
laden. Cornelius , um sein künstlerisches Urteil über den
Karton gefragt. . sprach seine Kritik über die «nt gemeinte,
aber wenig gelungene Arbeit des um zehn Jahre alteren
Platner in drastischer Weise dadurch aus . daß er mit kühnem
Ansatz durch den ihm zur Beurteilung vorgestellten Karton
hindurchsprang, worauf unter allgemeinem Jubel die übri¬
gen Künstler dem Chorführer nachfolgten. — O seliger Cor¬
nelius , welche Salto mortale würdest du erst schlagen, sähest
du die wonnigen Schönheiten unserer Futuristen und Ku¬
bisten! _

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 24 Juli 1420
V.K.

Kriegsanleihe . . . . 79 .50
4 Kelcheanlelhe. . . 59 70
8t|i do. . 60 -40
8 . . do. 60 .40
4Pr. Konsols. 67 -75
Ä«|t Pr. Konsols. . . . 60 —

do. . . 54 25

Schantung.
Hansa .
Hamburg-Amerika .
Nordd. Lloyd.Berl. Handelndes. . .
Darmsfüdt. Bank . .
Deutsche Bank
Disconto Coinmandlt
Dresdner Bank
Ad'.erwerke.
Allgem. Elektrla.
Ramsche Anilin .
Bergmann Elektrl*. .
Bochnmer One« . . .
Bnderna.
Chem. Grleehelm . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren . >

660 --
330 - -
176 -
173 .50
207 -—
444 . -
263 -50

232
301 .50
457 -
348̂ —
290 -
303 . -
600 . -
220 .-

L.X.
79 -50
69 .25
60 .30
60 .75
67-90
60. -
54 -70

537 -
312 -
176 87
172 -75
207 —
144 - -
264 —
200  -
164 50
230 -
295 -
460-
232 —
340 -
284 -
291 50
600 . -
216 . -

Deutsche Erddl. . . .
Deutsch Luxemburg
Deutsche Waffen . .
Gelsenkirchen. . . .
Harnener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschnrsleben. .
Kosth. Cellulose. . .
Lahmerer.
Lanrahfltte . . . . . •
Lindes Etsmasch. .
Oberschles. Elsen .
PhSnix.
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke .
RIebek Montan . . .
Schnokert.
Siemens&Halske. .
Ver. CSln. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof . .
Neuguinea.
Otari Minen . . . . .
Otarl Genusseh. . . .
Tttrkenlose.
Ungar. Kronenrente

V.K.
1790-
300 50
393 75
316 .25
374̂ —
%l-
258 '25
931 . -
269 .50
448 -
303 -
372 -
355 —
326 --
248 75
670 -25
328 -
i& i
680 -
439 -

28 .25

LT
1.850 -
241 -—
389 . -
307 . -
366 . -
365 - -
401 80
19T-
24-8. -
232 . -
260 . -
437 . -
286 - -
365 - -
351 - -
190 -50
322 . -
303 - -
669 -50
327 . 50
618 - -
780 -
659 50
415-

28 -10

Berlin , 24 Juli. Devisenmarkt. Telegraphische Ansiahlungenfür

Holland. . . . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dlnemark.
Schweden.
Helstngfors.
Italien . .
London. . . . . .
Now-York.
Paris. . .
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien (ln Deutach-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest.

23 Juli 1920
Geld

1503 .40
354 -10
709 30
699 -30
939 -05
155 -80
232 50
167 -80
333 .65

Brief
1511 -60

354 -90
710 .70
700 70
44035
156 20
232 75
168 20
45 55

334 35
770 -80
698 70

24 -08
25 .15
84 85
24-23

24 Juli 1920

pariser Börse.
Paris , 23 Jnll.
Sproz. Rente. .
Italiener.
Bnss. kons. I,II.
Spanier .
Türken(nnlf.) .
Türkische Lose.
Metropolitsin.

T . K. L. K.
58 -50 58 10

172 ' -
74 -- 73-

Banane Ottomane. . .
Rio Tinte.
Chartered.
Debeers.
Eastrsnd . .
Goldflelds. .
Randmlnes. .

Y. K.

1850
970

lÄbö

L. K.

]l85Ö
~960

iä-
Börsen und Banken.

«merilanische Auslands -Banke«. Die deutsch-ameri-
kanische Bankfirma von Po lenz  u . Co ., New-?)ork,
60 Broadway , und Berlin W. 56. Jägerstr . 47/48, gibt Er¬
läuterungen über die neu geschaffene Einrichtung der
Auslands - Banken  in den Vereinigten Staaten lge-.
maß dem Edge - Gesetz)  Heraus , die dankenswerte Ein¬
blicke gewähren in das Lcchyrint des amerikaniichen Bank¬
wesens, Bekannt ist, daß bei der letzten großen Reform an
Stelle der Gründung einer noch- fehlenden Zentralbank im
Sinne der Retchsbank oder der Bank von England eins
Bank der Banken errichtet worden. Es ist dies das System
der Bundesreservebanken, Bankinstitute, die Bankakzepte
ihrer Mitgliedbanken diskontieren und ihrerseits von einem
Bnndesreserveüirektorium kontrolliert werden. Damit war
wohl ein Schritt vorwärts getan, als aber der Weltkrieg kam
und nrit ihm das Problem der Finanziernng großer Aus¬
fuhren, da zeigte sich erneut eine klaffende Lücke in dem gan¬
zen System, denn eS war auf regulärem Wege keine Mög¬
lichkeit vorhanden für die Erlangung langfrifttger Kredite,
wie solche als Grundlage des Exporthandels notwendig wur¬
den. Bisher durfte« alle amerikaniichen Banken einschl. der
Bankabteilungev der Trustgesellschaften nur kurzfrWge 5kre-
dite gewähren, da sie als reine Depositenbanken ibre Be¬
stände nur in rasch realisierbaren Werten anleqen durften.
Daiirm war eS absolut für die amerikanischenBanken un¬
möglich, ausländische Wechsel zu diskontieren. Sie nach einem
halben Jahre oder erst nach einem Jahr und noch spater
füllig werden. Senator E dg e von New-Aersey, hieß nun
der Mann , dem es gelungen ist. ein Gesetz zur Abhilfe durch¬
zusehen Tie neuen AuSlandS-Banken heißen nach ihrem
geistigen Bater ^ dge-Banken" : sie gelten der Finan¬
zierung deS AuSlandhandekS,  und die von der
obengenannten New-Nork-Berltner Firma herausgegebene
Schrift enthäkt alle auf die Nengründung vvn Auslands-
Banken bezügftchen Bestimmungen.

§onntag §gedanken.
Geld allein macht's nicht.

Reich ist man nicht durch bas. was man besitzt, sondern
mehr noch durch das. wa ? man mit Würde zu ent¬
behren weiß.  Und es könnte sein, daß die Menickchert
reicher wird, indem ste ärmer wird, daß sie gewinnt, indem
sie verliert . ^ Kant.

Veld gewiß! . . . eS ist « e Vorbedingung für Alles, wie
die Welt nun einmal geworden ist! Aber: Geld allein
macht ' S nickt  und ist weniger als Nichts! Es gibt auch
noch Anderes, Es gibt Dinge, die das Leben dreimal reicher
und kostbarer machen, als alles Geld der Welt vermag!

C. Flaischlen.
*

Nicht an die Güter hänge dein Herz,
die daS Leben vergänglich zieren!
Wer besitzt, der lerne verlieren.
wer im Glück ist. der lerne den Schmerz! Schiller,

Hauptschriftlciter: Bernhard GrothnS.
Bernnlwortllch für deutscheu. auswärtige Politik : B. Grothus:  für Kunst,
Vtssenschast, Unterhaltungs- u. volkswirtschastl. Teil : B . E. Eilenberge  r;
für Stadt, und Landiinchrichten, Bericht und Sport : Hein , Gone » ,:
sät die Anzcigen: Jo ». B - b l e t;  Druck n. « erlag der Wiesbadener

« -e r l a g S - « n si a li B. m. b. H„ sämtlich in Wiesbaden.

Stoss Hadif. Inh.: Max Helfferich El @ ktl \ HeizkiSSenTaunusstr .2
Telefon 227 und 6327.

spez . für Leib, Ohr und Wange
sind in der Krankenpflege unentbehrlich.
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Erste deutsche

Marcus Berle &Cie.
Gegründet 1829  Bankgeschäft Wilhelmstrasse 38

commanditiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurt a.M. seit 1873
Fernsprecher Nr. 26, 3701, 6428, 6518.

Geschw. Schweizer
Mannheimi. Baden

Auskunftu Annahmestelle

Mad.Fmreia
Re, »gaffe 13.

Zerrissene Strümpfe
werd - am vorteilhaftesten
neu befußt in der Strumpf¬
klinik . — Auf Wunsch
wird das Material dazu

geliefert . (693

mit Einsatz, 6 Federn und Thermometer.
Komplett a

D . R . G . M . No - 168057.

Eingetrag . Schutzmarke f.
Erneuerung verbrauchter

Strümpfe.
ni!imiiunnitiuHmniinnininnniininimnm

in allen Grössbn.

6elee - u. Einmach -Gläse,
Honig -Glaser

mit Schraubdeckel

Einmach - u. Rahmlöpfe.

fiusfübrung aller bankmässigen Geschäfte

' Wertpapiere Devisen
Drei Tresors Tag und Nacht bewacht.

in allen Grössen , nur
beste Qualität,

keine Kriegsware.

in Messing u. Kupfer.
Grösste Auswahl

billigst

P. J. Fliegen
Enpfereehmiederei

Ecke Goldgasse und
Wagemannstrasse 37.
Telephon 52.

Wiesbaden , Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse.
9715

IQ t%  t -M S w'e 8ie Ihren
Zucker los und

fähi g Hrl den’ teile idl aus  Dankbar kehTun-
entgeltlich jedem Zuckerkranken mit . 1« 522

GünRige Gelegenheiten
zu Kauf und Niste
v . herrsckaftl .Villen
u . Etagen weist nach

Bankkommandite

Carl Ho di I Co., MiiiMtiakr. Hessel,  Rheinboelien E. 67, entuf . meine aus reinen
überseeisch. Tabaken Ler-

gestellten
□□□ODDDOaODClCOO

Matratze « « « d
Polstcrmöbel

werd . aut u . bill . tn eis.
Werkstatt . artt ""arbeitet.
Ja Material . Bettcnge-
schäft Stern . Mauers .lS,.
HiElEHNiinnrrrtrrrnrnrn

Hausbrand Wilhelmstrasse 56,
Telefon 6656 Zigarrentiommandite der Deutschen Effekten - und Wechsel -Bank,

Frankfurt a M. - Reichsbank -Giro -Konto.

Wiesbaden
Wilhelmsftp , 48 ‘ Tel . 2871 u. 45S0

(Hotel Kaiserbad-Cafe Lehmann)

Vom Kohlenamt wird für Inhaber n

tSSSSUPtJSS " S
Es erhalten:

Wohnungen von 3 und 4 Zimmer 3 Zentner
" » 5 „ 6 „ 6
" » ' » mehr „ 9

mÄS ** hmmn  in crfter « »ne S
können beim Kob

3immer 25 j in Er
LJEE werben und zwar kür die So
tUMEN mit öen AnfansSb-uchftaben:
IB m  Montag , den 26. Juli 1920.
L M 5LW . '» am Dienstag , den 27. Juli
f Ifl S ' I <Im  N ' " wock. den 28. Jul
p 5ÄR - £ «m Domierstag . 29. Juli1 fifa Jh!r*f mE ttrettag. den 39. Juli
N b,s enischl. R am Samstag , den, 31. Jul'
3- hra Jtrxr  o 5 !? F "Utag. den 2. August
T brs emschl. Z am Drenstag . den 3. Augus
, Koblenamt fertigt nur dleienlgen
Haltungen ab. deren Bnchstabe an der Reib«

können die Anweisung vom
7. August beim Koblenamt in En

in Preislagen von 70 A
bis Ji  2 .50. Josef
Poeblmann,  Markt-
strane 13. Photoladen.

„Lsätisus Lpisgsl"
llranrpiatr 10.

Big . Thermalquelle
Thermalbäder t 0 Lick . Im
Abonn . 15 KI . einschi.
Wäsche , Einzelbad 2 KI.

Trinkkur [855S
und Einzel-Ruheraum Erledigung sämtlicher bankmässigen

Geschäfte. \ )0 6 *- Kokosfett z. Pr. v. 450I je 150 Gr.
LJ " Liter Sresiedl „ „ „ 230,5 » 1/10 L.
f - n f r ‘ ke-n-r Zucker „ „ 105J „ 250 ©r.
ff « %r ' HF ^ ' lockcn „ „ „ 1104 „ 250 Gr.
2o0 Gr . Linien .. „ „ 1904 „ 250 Gr.

Sonderverteilung:
kur Kinder im 1. und 2. Lebensjahre u . werdende

, Mütter:
2»9 Gr . Kindcrgerstenmebl in Paketen

. z. Pr . v. 11» I re 250 Gr.
2»0 Gr . fenier Zucker ., „ 105,5 „ 250 Gr.

von Donnerstag bis Samstag in den MilS-
verteiluygsstcllen gegen Vorlage der Milchkarte
und des Sausbaltsausweises.

. .Mitteilungen.
. . -V]Cr. Sonde -r-Milchkarten für Kinder vom 7. bis
14. Leberwiahre . sowie Personen über 70 Jahre
erbalten bis auf weiteres keine Dosenmilch . Da¬
gegen erbalten die Kindergruvven im 3. und 4..
5: und b. Lebensjahre nach wie vor wöchentlich
eme^ vse Milch.
. »rleifch. Im Laufe der Woche ergebt noch be-
iondere Bekanntmachung darüber.

Sofort
beziehbar!

Villa mit 14 Zimmern.
Kaufpreis Ji  285 000 .—
und Billa mit 2 Wobn.
von 8—8 Zim . 320 000-Ä
Reutenhänser in allen
Preislagen . Näh . Bau¬
büro Arens . Abt . Im¬
mobilien . Adoltsallee 31,
Stb . 1. r. . durchs Tor.

gesucht bei Jstel . Kaiser
Friedrich -Ring 46.

^ Fräulein.
22 I . alt . sucht Stell « b.
L Am . Elise Weichsel.
Wurzburg . Wagnerv !. 4,
3, St . [. 0BU858

ersetzt Jlmen der Jnbalt
eines Briefchens

Rosaliasucht
ZolzwareusübrK uns
! HWZthe?, 5Va°/o
äinfen, 5 Zchre ouf=

guneömen.
Angebote unter z . 556
an die Gesch. ds . Bl ..
Nikolasstraße 11.

100 Stck . = 75i
Einzelmuster gegen Ein¬
sendung von 1.50 JI  d.
Bostscheckk. Cöln 73602
Serm . Rose . Bonn E . 76.Bauerngut

lLandgut ! 200 bis 300
Morgen groß , im besetz¬
ten Gebiet ko». ":i '
gesucht. Off . an Bau-
bürs Arens . Abt . Im¬
mobilien , Adoltsallee 31.
Sth . 1. r . (*3357

vorzeitigeliefert in jedem Quant,
von 25 Liter ab

pro Liter 4 .— ,
4 .80 u . 3 .— Mk.

ohne Steuer,
frei nach jeder Station
für Wiesbaden ins Haus
ZZIsüm Franz

Wiesbaden.

Der Magistrat.

Öffentliche Bekanntmachung.
cn' ,anbelsregisier  B ist frei der Firma

„Maichrnenfafrrck Joämmsberg " G. m. b. H ju
Geinnheim heute folgendes eingetragen worden:

Durch Beschluß der Gesellschasterversammlung
»o^ ->n^^ ^ ^920 sind die §i§ 14, 15, 16. 17, 18.
19- 20. 21. 22, 23. 24, 25. 30, 34, 37 der Gefell-

tuten abgeändert.

8aalrSu« e
Zer Loire Hchelizoller«

Adelbeidstr . 81 , werden
für einige Abende abge¬
geben . Besichtigung und
Ausk . das . vorm . 12—1.

u . Ernrüdung bekamvft
rasch u. dauernd „Fir-
mufin ". Aerztl . emvfohl.
u . begutachtet . Preis das
Paket , eniö . 60 Tablett.
18.— Ji  Zu haben in
den Avotbeken . Devot:

Schützens,oi -Avotbcke.

aebitd .. 28 Jahre , durch
Namtlienver bä ltn isie an
Wiesbaden gebund .. sucht
Beschäst. gleich welcher
Art . Off . u . » 1010 an
die Geschäftsstelle d. Bl ..
Nikollasstraße 11. i*Müt Walramstr. 5, Tel. 4975.  Wiesbaden .' Längg.̂" i'l. AmtsgcriM . (1964

Gen .-Vertr . d . Häuser

Büro und Lager (sowie eig . Transitlager ), Adolfsallee 11,
Amtsgericht . (1963

-TP-
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Deutsche Bank Filiale Wiesbaden
Wilhelmstrasse 22 , Ecke Friedrichstrasse.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.
Fernsprech ■Anschlüsse:

Nr. 225 und 226 für Stadtgespräche  Nr . 6416 , 6417 und 6418 für Ferngespräche
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